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Was unterscheidet Einzelschulen voneinander? Diese Frage stellt sich 
in der Schul- und Bildungsforschung einerseits aus einer steuerungs-
theoretischen Perspektive (Stichwort „selbständige Schule“) und an-
dererseits aus der Perspektive der Schuleffektivitätsforschung (Stich-
wort „faire Vergleiche“). Aus steuerungstheoretischer Perspektive 
werden Strukturen und Prozesse der Einzelschule im Sinne von Schul-
entwicklung thematisiert, die Schulen als „Lernende Organisationen“ 
adressieren, während die Schuleffektivitätsforschung nach Bedingun-
gen der Einzelschule fragt, die zu guten Leistungsergebnissen ihrer 
Schüler*innen führen. Eng verknüpft mit der zweiten Perspektive ist 
die Berücksichtigung von strukturellen Bedingungen, denen sich die 
Einzelschule ausgesetzt sieht, wie beispielsweise das sozialräumliche 
Einzugsgebiet und die verfügbaren materiellen und personellen Res-
sourcen, die sehr unterschiedliche Bedingungen für die Lern- und Per-
sönlichkeitsentwicklung von Schüler*innen darstellen können. Schu-
len, die sich aufgrund ihrer heterogenen bzw. diversen Schülerschaft 
vor besondere Herausforderungen gestellt sehen, stehen im Fokus 
dieses Heftes.
Die besonderen Herausforderungen bestehen insbesondere darin, al-
len Schüler*innen gute Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten 
und damit zum Ausgleich von Bildungsungleichheiten beizutragen. In 
der Tradition der Schulentwicklungsforschung werden Schulen als Sys-
teme gesehen, in denen Lehrkräften die Rolle von Schulentwicklungs-
akteuren zukommt. Prozesse der Schulentwicklung und die Frage, wie 
Schulen mit besonderen Herausforderungen dabei unterstützt wer-
den können, sich weiterzuentwickeln und bestenfalls zu ‚erwartungs-
widrig guten Schulen‘ (Bremm et al., 2016; van Ackeren et al., 2021) 
werden, stehen dabei im Fokus der Aufmerksamkeit. Um mit einem 
solchen Fokus Stigmatisierungen und Herabsetzungen zu vermeiden, 
stellt sich immer wieder auch die Frage nach begrifflicher Präzision 
(Bremm et al., 2016; Fölker et al., 2015; Tulowitzki et al., 2020) und 
Identifikation (Isaac, 2011; Weishaupt, 2016): Welche Schulen werden 
als Schulen „mit besonderen Herausforderungen“ gesehen? 
Für dieses Heft haben wir uns entschieden, im Titel auf ‚segregierte‘ 
Schulen als Schulen ‚mit besonderen Herausforderungen‘ zu verwei-
sen, wohlwissend, dass diese Begriffe unscharf sind. Mit diesem Titel 
möchten wir jedoch einerseits den Bezug zu dem in der Forschung – 
und auch in den Beiträgen dieses Heftes – oft verwendeten Begriff der 
‚Schulen in herausfordernden Lagen‘ (van Ackeren et al., 2021) her-
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stellen, der für eine sozialräumliche Positionsbestimmung der Schulen 
steht und die Segregation in städtischen Quartieren mit vielfältigen 
Benachteiligungen und einer damit verbundenen Schülerzusammen-
setzung einer Schule berücksichtigt. Zum anderen verweist der Titel 
darauf, dass Segregation an Schulen nicht nur durch die Lage mit be-
sonderen Herausforderungen verbunden sein kann, vielmehr stellt im 
deutschsprachigen Kontext insbesondere die Sekundarschulart eine 
eigenständige strukturelle Bedingung dar. Durch schulartspezifische 
Selektionskriterien wird auch unabhängig von der sozialräumlichen 
Lage eine Schülerzusammensetzung evoziert, die zu (benachteiligen-
den) differenziellen Entwicklungsmilieus führen kann (z. B. Baumert 
et al., 2003; Felouzis & Charmillot, 2013) und somit je besondere pä-
dagogische Herausforderungen fordert, denen sich Lehrkräfte stellen 
müssen (Helsper, 2012). 
Mit den Beiträgen in diesem Heft möchten wir es Lehrkräfte-
ausbildner*innen sowie Lehramtsstudierenden ermöglichen, einen 
theoretischen und praktischen Einblick in wichtige Themenfelder von 
Schulen mit besonderen Herausforderungen zu gewinnen. Als zentra-
le Perspektiven auf diese Thematik haben wir eine professionstheo-
retische, eine fachdidaktische und eine anerkennungstheoretische 
Perspektive ausgewählt, die in drei Kernartikeln in ihren Bezügen zum 
Heftthema genauer beleuchtet werden. Nicole Pfaff und Carolin Rot-
ter gehen der Frage nach, inwiefern aus professionstheoretischen und 
schulpädagogischen Ansätzen für Lehrkräfte an segregierten Schulen 
spezifische Professionalisierungsanforderungen abgeleitet werden 
können. Sie kommen zu dem Schluss, dass dies nicht grundsätzlich der 
Fall sei, Lehrer*innen an diesen Schulen aber für Schüler*innen eher 
als an anderen Schulen zu „signifikanten Anderen“ werden. Diese Per-
spektive wird im Kernartikel von Thomas Schübel und Ursula Winklho-
fer aufgegriffen, die herausstellen, dass Schüler-Lehrerbeziehungen, 
die sich durch einen hohen Grad von Anerkennung auszeichnen, von 
großer Bedeutung für die Lern- und Persönlichkeitsentwicklung der 
Schüler*innen sind. Die Autor*innen arbeiten insbesondere heraus, 
wie anerkennende Beziehungen als diversitätssensible Beziehungen 
in herausfordernden Kontexten entwickelt und gestaltet werden kön-
nen. Susanne Prediger schließlich geht in ihrem Beitrag davon aus, 
dass es an segregierten Schulen besonderer Anstrengungen bedarf, 
um qualitätsvolle Lerngelegenheiten zu schaffen. Am Beispiel der Ma-
thematikdidaktik zeigt sie auf, dass an die Stelle einer Orientierung an 
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distalen herkunftsbedingten Merkmalen von Schüler*innen – die häu-
fig defizitorientiert sind – eine Orientierung an Lernvorrausetzungen 
und Lernfortschritten treten sollte, da nur dieser Perspektivenwechsel 
in effektive Förderstrategien münden kann. 
Insgesamt zeigen die Kernartikel auf, wie komplex pädagogisches Han-
deln an Schulen mit besonderen Herausforderungen sein kann und 
vielleicht auch sein muss. Dies wird auch deutlich im Forschungsbei-
trag von Kerstin Darge, Jonas Weyers und Johannes König, der auf ei-
ner Befragung von Lehrkräften in der zweiten Ausbildungsphase ba-
siert. Die Autor*innen zeigen, dass Referendar*innen an Schulen in 
herausfordernder Lage mehr Fortbildungsaktivitäten planen als jene 
an Schulen ohne besondere Herausforderungen. Die Autor*innen  
interpretieren diese Facette des professionellen Engagements als hö-
here Fortbildungsmotivation, schließen aber auch nicht aus, dass ein 
höherer Fortbildungsbedarf vorliegt. Wie komplex Schul- und Unter-
richtsentwicklung an segregierten Schulen sein kann, wird durch die 
Praxisberichte aufgegriffen. Gisela Grimme und Heike von der Fercht 
von der Elisabeth-Selbert-Schule in Hameln schildern, wie an ihrer 
Schule, die 2017 mit dem Deutschen Schulpreis prämiert wurde, der 
Aufbau und die Pflege eines wertschätzenden und anerkennenden 
Miteinanders nur dann erfolgreich sein kann, wenn dies gleichzeitig in 
die Unterrichts- und Schulentwicklung eingebunden ist. Auch Chantal 
Kamm zeigt in ihrer Beschreibung einer Schweizer Grundschule die 
Bedeutung der Verzahnung von Unterrichts- und Schulentwicklung 
auf, in die als besonderes Merkmal Lehrer*innen, Schüler*innen, 
Eltern und Kreisvertreter*innen eingebunden werden. Beide Praxis-
beispiele zeigen, dass die anspruchsvollen Herausforderungen, unter 
denen diese Schulen arbeiten, konstruktiv von engagierten Akteuren 
angenommen werden. In der Öffentlichkeit würden diese Schulen 
möglicherweise dennoch als „Brennpunktschulen“ bezeichnet. Kath-
rin Racherbäumer und Nina Bremm diskutieren das Stigmatisierungs-
potenzial dieses Begriffs kritisch im „Stichwort“ und schlagen vor, 
künftig den Begriff „Schulen in benachteiligten und benachteiligenden 
Quartieren“ zu verwenden, um u. a. auf die stigmatisierende Wirkung 
von Diskursen aufmerksam zu machen. 
Den Abschluss dieses Heftes bildet eine kritische Würdigung des Kon-
zeptes der „Resonanzpädagogik“ (Hartmut Rosa) von Matthias Rü-
rup, der dieses Konzept und die dazu erschienenen schul- und unter-
richtspädagogischen Publikationen daraufhin untersucht, inwiefern es 
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Lehrkräften an Schulen mit besonderen Herausforderungen als Inspi-
rationsquelle dienen kann. 
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